
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

© Senatsverwaltung  für Stadtentwicklung und  Umwelt / minigram – Studio für Markendesign  

Wie Berlin Austragungsort der IGA Berlin 2017 wurde 

Die IGA – eine starke Marke für ein starkes Konzept 

Eine Internationale Gartenausstellung (IGA) ist eine internationale Ausstellung zu den Themen Gartenbau, 

Landschaftsbau und Pflanzenzucht. Die 1993 gegründete Deutsche Bundesgartenschau GmbH (DBG) betei

ligt und verantwortet die Vergabe der Bundesgartenschauen an die Kommunen. Die Schirmherrschaft einer 

IGA wird wie bei einer Bundesgartenschau (BUGA) im Regelfall vom jeweiligen Bundespräsidenten über

nommen. In Deutschland findet alle 10 Jahre eine Internationale Gartenausstellung (IGA) statt. Sie ersetzt 

im jeweiligen (ungeraden) Jahr zugleich die biennale Bundesgartenschau. 

Eine IGA ist mittlerweile eine sehr bekannte Marke. Die Besucher, vor allem die sehr hohe Zahl der Garten

schaukenner, haben eine ganz klare Erwartung an das, was sie sehen und erleben möchten. In Formen 

und Farben üppige Pflanzungen, Neuheiten in den Sortimenten, internationale Garten- und Landschaftsge

staltung auf höchstem Niveau, Floristik und Informationen; dazwischen ein wenig Ruhe und Entspannung 

oder Musik, Theater und gutes Essen. All diese Wünsche und Erwartungen auf das Beste zu erfüllen, ist 

Basis einer erfolgreichen Gartenschau, so auch der Internationalen Gartenausstellung Berlin 2017. 

Aus Tradition erfolgreich 

Mit der IGA Berlin 2017 kann Berlin an eine lange Tradition von Gartenausstellungen anknüpfen. Mehr 

noch: Gartenausstellungen sind Teil der Berliner Planungstradition. Schon in den Jahren 1879 bis 1925 

wurden rund um die Freiluftmessen im Universum-Landes-Ausstellungs-Park ULAP, nahe des heutigen 

Hauptbahnhofes, und auf der „Ersten Berliner Gewerbeausstellung” 1896 im Treptower Park Parkanlagen 

entwickelt. Sie begeisterten die Bevölkerung durch spektakuläre Blumen- und Pflanzenausstellungen. Ein

hundert Jahre später besuchten über 5 Millionen Besucher die Bundesgartenschau 1985 im Südosten Ber

lins im Stadtbezirk Neukölln. Auf einer ehemals landwirtschaftlich genutzten Fläche entstand ab 1978 ein 

90 Hektar großer moderner Landschafts- und Freizeitpark. Unter den Besuchern waren auch viele Garten

freunde aus dem Ostteil der Stadt und der DDR, denen es gelungen war, ein Besuchervisum zu erhalten. 

Die Nachnutzung des Bundesgartenschau-Geländes als Britzer Garten ist eine Erfolgsgeschichte. Der ein

trittspflichtige Park ist ein Schmuckstück unter den Berliner Parkanlagen und wird jährlich von einer Million 

Besuchern genutzt. Auch die Gärten der Welt in Marzahn-Hellersdorf sind aus einer Gartenschau entstan

den, nämlich der Berliner Gartenschau, als „Geschenk der Gärtner an die Hauptstadt der DDR“ anlässlich 



 

 

 

 

 

   

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

der 750-Jahr-Feier Berlins 1987. Dieser Park wurde bereichert durch inzwischen acht internationale Gärten, 

deren Gestaltung auf den jeweiligen landestypischen Gestaltungsformen und –prinzipien beruht. Weitere 

solcher Gärten sind in Planung. Die Gärten der Welt zählen mittlerweile schon über 650.000 Besucher pro 

Jahr. 

Bewerbung Berlins um die IGA 2017 

Mit der Schließung des Flughafens Tempelhof wurde ein riesiges Areal mitten in der Stadt für die zukünfti

ge Stadtentwicklung freigesetzt. Es eröffnet die Chance zu zeigen, was unter einer nachhaltigen Politik der 

sozialen Stadtentwicklung zu verstehen ist. Das Tempelhofer Feld soll zu einem integrativen Modell einer 

zukunftsweisenden Stadt- und Freiraumplanung werden.  

Deswegen hatte der Berliner Senat im November 2008 beschlossen, sich um die Ausrichtung der IGA Berlin 

2017 auf dem Tempelhofer Feld zu bewerben. Mit dieser Entscheidung setzte sich das Land Berlin weiter 

aktiv für eine grüne und zukunftsweisende Stadtentwicklung ein. Die IGA wurde somit zu einem wichtigen 

Motor der Entwicklungen auf der Tempelhofer Freiheit. Mit Hochdruck wurde bis März 2009 die Bewer

bungsbroschüre „Hallo Tempelhof - der Ort an dem Ideen lebendig werden” erarbeitet, die bei der Deut

schen Bundesgartenschau Gesellschaft (DBG) eingereicht wurde. Danach folgte ein Bewerbungsverfahren, 

in dem das Land Berlin den Standort Tempelhofer Feld für die IGA Berlin 2017 auf zahlreichen Treffen von 

Verbänden und Organisationen beworben hat. Am 17.11.2009 entschied sich die Gesellschafterversamm

lung der DBG zur Durchführung der Internationalen Gartenausstellung 2017 (IGA) auf dem ehemaligen 

Flughafen Tempelhof in Berlin. Nach dieser positiven Entscheidung für das Land Berlin wurde die IGA Berlin 

2017 GmbH gegründet, die alsbald ihre Arbeit aufnahm - erste Konzepte für den Standort Tempelhof wur

den entwickelt, die Webseite ging online und das IGA-Team wurde auch personell aufgebaut und erweitert. 

Gleichzeitig entwickelte sich die Parklandschaft der Tempelhofer Freiheit zu einem faszinierenden Freiraum 

für Berlinerinnen und Berliner, der einer behutsamen und schrittweisen Entwicklung bedarf. Dies war An

lass für den Senat, über eine Neuausrichtung der bisher in Tempelhof vorgesehenen Veranstaltung nach

zudenken. In einer Standortverlagerung wurde die Möglichkeit gesehen, das bisherige Ausstellungskonzept 

mit neuen, international relevanten Themen weiterzuentwickeln. Solche Themen sind z.B. Fragen der Profi

lierung von Stadtrandlagen und der Gestaltung von städtischen Großsiedlungen, die man in Berlin-Marzahn 

finden konnte. Der neue Austragungsort für die IGA Berlin 2017 war also gefunden - mit den „Gärten der 

Welt“ als Herzstück des IGA-Geländes. 

Die DBG als Mitgesellschafter der IGA Berlin GmbH ist überzeugt, dass mit der konzeptionellen Neuausrich

tung die Grundlage für eine erfolgreiche IGA gelegt wird. Ab 2013 werden die Planungen für die IGA Berlin 

2017 am Standort Marzahn vertieft. Das Ausstellungskonzept wird weiterentwickelt. Mit dem Bezirksamt 

Marzahn-Hellersdorf wird die Einbindung der IGA in das Freiraumsystem am Rande des Wuhletals konkreti

siert. Die Bauarbeiten sollen 2014 beginnen. 

Berlin, März 2013 


